
von Fachleuten für Berufs-
kunde im Auftrag der Bundes-
agentur für Arbeit auf Basis
von Ausbildungsordnungen
und Stellenausschreibungen
herausgearbeitet.

Erzieher und Pflegepersonal
sind nicht ersetzbar

So gibt der Job-Futuromat et-
wa an, dass der Beruf der Pro-
duktionsfachkraft Chemie
oder der Verwaltungsfachan-
gestellten zu 100 Prozent
automatisierbar ist, der einer
Krankenschwester oder eines
Erziehers dagegen zu null
Prozent. Die Aufgaben eines

Software-Entwicklers kann zu
30 Prozent eine Maschine oder
künstliche Intelligenz über-
nehmen, die eines Lehrers der
Sekundarstufe 1 sind zu 15
Prozent, die eines Verkäufers
im Nahrungsmittelhandwerk
zu 67 Prozent und die eines
Kfz-Mechatronikers zu 75
Prozent automatisierbar.

„Für Arbeitnehmer wird es
immer wichtiger, Veränderun-
gen anzunehmen und sich
weiter zu entwickeln“, betont
Esther Grimm. Und die Agen-
tur für Arbeit sehe es nicht nur
als ihre Aufgabe an, Men-
schen in Arbeit zu vermitteln,
sondern auch dabei zu unter-

stützen, „im Berufsleben fit zu
bleiben“.

Wer sich beruflich neu
orientieren oder weiterentwi-
ckeln wolle, eine Qualifizie-
rung anstrebe, einen berufli-
chen Wiedereinstieg plane
oder einfach zu den künftigen
Entwicklungen am Arbeits-
markt beraten lassen wolle,
sei bei den Mitarbeitern der
Berufsberatung im Erwerbsle-
ben an der richtigen Adresse.
„Es ist heutzutage nicht mehr
selbstverständlich und wird
immer mehr zu einer Selten-
heit, bis zur Rente bei einem
einzigen Arbeitgeber zu
arbeiten“, so Grimm.

MARBURG. Ständig neue He-
rausforderungen, ständig
neue Entwicklungen – das ist
heute Alltag im Berufsleben.
Allein die zunehmende Digi-
talisierung der Arbeitswelt
und der Einsatz neuer Techno-
logien fordern jeden Einzel-
nen. Doch welchen Einfluss
hat das auf meinen Beruf?
Eine Antwort auf diese Frage
gibt der Job-Futuromat der
Agentur für Arbeit. Er zeigt
nämlich, wie digitale Techno-
logien die Arbeitswelt künftig
verändern könnten.

„Lebenslanges Lernen
wird immer wichtiger“ betont
in diesem Zusammenhang Es-
ther Grimm von der Marbur-
ger Arbeitsagentur. Dort wird
Wert darauf gelegt, dass es
nicht nur eine Berufsberatung
für Schülerinnen und Schüler
gibt, sondern auch eine Be-
rufsberatung für Menschen im
Erwerbsleben. „Ziel des Pro-
jekts ‚Ich – Lebensbegleitende
Berufsberatung‘ ist es, den
Menschen, die bereits im Be-
ruf stehen, zu zeigen, wo ihre
Stärken liegen, den weiteren
Berufsweg mit ihnen zu pla-
nen, ihnen Orientierung zu
geben und die persönlichen
Qualifikationen auszu-
bauen“, berichtet Grimm.

Warum die Berufsberatung
auch im Erwerbsleben noch
wichtig ist? „Weil die Berufe
sich mittlerweile stetig wan-
deln und verändern“, antwor-
tet die Pressesprecherin der
Marburger Arbeitsagentur.

Wie sich der eigene Beruf in
Zukunft entwickeln wird, das
kann man mit einem Online-
Tool testen. Unter www.job-
futuromat.iab.de kann man
seinen Beruf eingeben und er-
hält eine Auswertung, wie viel
Prozent der Kerntätigkeiten in
einem Beruf automatisierbar
sind, also von Maschinen und
Computern übernommen
werden könnten.

Als Kerntätigkeiten sind
dabei Tätigkeiten definiert,
die das Berufsbild prägen. Sie
beschreiben die für diesen Be-
ruf unerlässlichen Fertigkei-
ten und Kenntnisse. Welche
Tätigkeiten das sind, wurde

VON KATHARINA
KAUFMANN-HIRSCH

ALSFELD/AMÖNEBURG/KIRCH-
HAIN. Die VR Bank Hessen-
Land startete in diesem Jahr
ihre zweite Abschlussklassen-
Förderrunde und setzte damit
ihr Konzept fort. Unter dem
Motto „Anpacken, Bäume
pflanzen und Cash für den Ab-
schluss sichern“ können Ab-
schlussklassen von Schulen
aus der Region eine Förde-
rung erhalten.

Bereits im vergangenen
Jahr wurde die Idee umge-
setzt, Abschlussklassen durch
die Teilnahme an einer Baum-
pflanzaktion zu unterstützen.
In diesem Jahr erfuhr das Kon-
zept eine Ergänzung – die Be-
werbung setzte sich aus zwei
Teilen zusammen: Der erste
Teil war der aktive und direkte
Beitrag für die Umwelt, also
die Durchführung der Baum-
pflanzung durch die Ab-
schlussklasse.

Den ergänzenden zweiten
Teil stellte ein durch die Schü-

lerinnen und Schüler kreiertes
Bildungsvideo dar, das auf die
Bedeutung der Bäume im
Kampf gegen den Klimawan-
del einging.

Dabei waren kreative
Ideen gefragt, die nach Um-
setzung auch jetzt noch im
Story-Highlight des Instag-
ram-Kanals der Bank unter
@vr_hessenland zu finden
sind. Zur Baumpflanzaktion
im März dieses Jahres in Hom-
berg-Höingen versammelten
sich Schülerinnen und Schüler
aus der Region.

Alfred-Wegener-Schule und
Stiftsschule räumen ab

Vertreten waren die Stifts-
schule St. Johann Amöneburg
(Platz eins mit 1.000 Euro), die
Albert-Schweitzer-Schule
Alsfeld (Platz zwei mit 750
Euro), die Alfred-Wegener-
Schule Kirchhain (Platz drei
mit 500 Euro) sowie die Max-

Wie viel meiner Tätigkeit
kann eine KI übernehmen?

Job-Futuromat der Arbeitsagentur zeigt, wie viele Tätigkeiten eines Berufs eine KI übernehmen kann

Förderung für Baumpflanzung
Aktion für Abschlussklassen in der Region / 1.000 Euro für Stiftsschule in Amöneburg, 500 Euro für Alfred-Wegener-Schule in Kirchhain

Eyth-Schule Alsfeld und das
Schwalmgymnasium Treysa
mit jeweils 300 Euro.

Freiwillige Helferinnen
und Helfer der VR Bank Hes-
senLand und des „Klimafai-
rein Oberhessen“ leiteten die
Schülergruppen bei der
Baumpflanzung an. Aus dem
Helferkreis der VR Bank wa-
ren unter anderem die „The-
menProfis“ vor Ort, die bei Be-
darf Tipps zum Start in Ausbil-
dung oder Studium geben
konnten.

Auch der Ortsbeirat von
Höingen unterstützte die Ak-
tion und empfing die Helfer
nach der Arbeit bei Lagerfeu-
eratmosphäre am Dorfge-
meinschaftshaus mit Kuchen-
spenden von Ortsansässigen.
Im kommenden Jahr sind die
Abschlussschülerinnen und
-schüler der VR Bank Hessen-
Land zufolge wieder eingela-
den, an den Aktionen teilzu-
nehmen.

Vortrag zum
Umgang mit
Gefahrgut

MARBURG. Am Dienstag, 7.
Mai, hält der Diplom-Inge-
nieur Ingvar Deist von 17
bis 19 Uhr einen Vortrag im
Berufsbildungszentrum
Marburg (Umgehungsstra-
ße 1). Deist ist bei der Bera-
tungsstelle für Arbeitssi-
cherheit und Gesundheits-
förderung der Arbeitsge-
meinschaft der Hessischen
Handwerkskammern tätig.
Der Vortrag trägt den Titel
„Gefahrstoff – Gefahrgut“
und richtet sich an Hand-
werksbetriebe. Organisa-
torin ist die Kreishandwer-
kerschaft Marburg.

Welche Rechte und Pflichten
haben Handwerksbetriebe?

In Handwerksbetrieben
werden häufig gefährliche
Stoffe transportiert, ange-
liefert oder abgeholt. Daher
müssen sie der Kreishand-
werkerschaft zufolge wis-
sen, welche Rechte und
Pflichten für sie beim Um-
gang mit Gefahrgut be-
stehen.

Wie die Kreishandwer-
kerschaft ausführt, wurden
in den vergangenen Jahren
verstärkt Kontrollen von
Ordnungsbehörden zum
Umgang mit Gefahrgut in
Handwerksbetrieben
durchgeführt.

Demnach haben sich im
Landkreis Marburg-Bie-
denkopf bis auf Amöne-
burg und Marburg alle an-
deren Kommunen zu einem
gemeinsamen Ordnungs-
behördenbezirk zusam-
mengetan, in dessen Be-
reich die Gefahrgutüber-
wachung durch die Ge-
meinde Lahntal erfolgt. Im-
mer wieder komme es zu
beidseitigen Missverständ-
nissen und infolge dessen
teilweise auch zu Ord-
nungsgeldern. Um dies zu
verhindern, sei es wichtig,
dass Betriebe informiert
und geschult sind.

Teilnehmende erhalten
eine Bescheinigung

Relevante Vorschriften für
Unternehmen ergeben sich
hinsichtlich des Umgangs
mit Gefahrstoffen bezie-
hungsweise Gefahrgütern
aus dem Gefahrgutbeför-
derungsgesetz (GGBefG)
und der Gefahrgutverord-
nung Straße/Eisenbahn/
Binnenschifffahrt
(GGVSEB) in Verbindung
mit dem Übereinkommen
über die internationale Be-
förderung gefährlicher Gü-
ter (ADR).

Die Veranstaltung be-
zieht sich auf Fälle, die der
sogenannten Handwerker-
regelung unterliegen
(Transport von Gefahrgü-
tern in kleinen Mengen).
Die Teilnehmenden erhal-
ten eine Teilnahmebe-
scheinigung.

2Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Anmeldungen sind erfor-
derlich und werden in der Rei-
henfolge des Eingangs berück-
sichtigt. Das Formular zur An-
meldung ist im Internet unter
www.handwerk-marburg.de ab-
rufbar. Die Anmeldung kann
aber auch telefonisch unter der
Nummer 06421/95090 erfol-
gen.

KONTAKT

Yann Ruppersberg
06421/409-145

E-Mail:
wirtschaft@op-marburg.de

Wie viel meiner Tätigkeit kann in Zukunft eine künstliche Intelligenz (KI) übernehmen? Das zeigt der Job-Futuromat der Agentur für Arbeit.
FOTO: PETER STEFFEN/DPA

Kontakt

So ist die Berufsberatung im
Erwerbsleben der Agentur für
Arbeit Marburg zu erreichen:
Per Telefon (kostenlos) unter
0800/4555500 (Montag bis
Freitag von 8 bis 18 Uhr), zu
den offenen Sprechstunden
(Dienstag von 15 bis 18 Uhr,
Mittwoch von 7 bis 9 Uhr) per
Telefon unter 06421/605705,
im Bildungspunkt in der Agen-
tur für Arbeit Marburg in der Af-
föllerstraße 25 oder per E-Mail
an marburg.berufsberatung
-im-erwerbsleben@
arbeitsagentur.de

Aufnahmen amWaldrand und Dorfgemeinschaftshaus Homberg-Hö-
ingen: Abschlussklassen aus der Region haben 800 Bäume ge-
pflanzt. FOTO: VR BANKHESSENLAND
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